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Die Rübenzucker-Enquete.
II.

Bei der Frage der Beſteuerung des Zuckers kommen vor
Allem folgende Erwägungen in Betracht.

Der Zucker iſt einer der geeignetſten Gegenſtände für eine
Verbrauchsſteuer, da der Genuß teſſelben in allen Schichten der
Bevölkerung ſehr verbreitet iſt. Auf den Kopf rechnet man an
jährlichem Verbrauch in Deutſchland 6,8 Kilogramm, in Groß
britannien 30,5, in Frankreich 9,5, in Oeſterreich 5,5, in Ruß-
land 4,25, in Jtalien 3,2 Kirogramm. Früher, als nur das
Zuckerrohr den Zucker lieferte, wurde die Abgabe nur bei der
Einfuhr als Zoll erhoben nachdem man anfing, auch aus der
Runkelrübe Zucker zu gewinnen, wurde die Beſteuerung des in
ländiſchen Zuckers überall eingeführt, in Deutſchland 1841. Die
Steuer mußte nun in ein gewiſſes Verhältniß zu dem Zoll ge
bracht werden: letzterer ſollte nunmehr die inländiſche Fabri
kation ſchützen, wodurch die Einnahmen aus dem Zoll geringer
wurden, während anderſeits die inländiſche Steuer dieſen Aus-
fall erſetzen mußte, zugleich aber die Entwickelung der Zucker
induſtrie nicht hemmen durfte; die Einführung von Ausfuhrver-
gütungen geſtattete, die Steuer allmählich höher zu bemeſſen und
dabei doch die Zuckerinduſtrie zu fördern. Alle dieſe Verhält
niſſe kommen auch jetzt noch in Betracht: der Zoll iſt ein Schutz
zoll, die Steuer ſoll der Reichskaſſe große Einnahmen liefern,
dabei aber die Entwickelung der Jnduſtrie nicht hindern, welche
durch Ausfuhrvergütungen in den Stand geſetzt wird, im Aus
lande große Abſatzzebiete aufzuſuchen und dauernd zu behaupten.
Die Feſtſetzung der Höhe des Zolles, der Steuer und der Aus-
fuhrvergütung muß alle dieſe Verhältniſſe gleichmäßig beachten.
Jn den verſchiedenen Ländern iſt dieſe Höhe ſehr verſchieden: in
Deutſchland kommen auf den Kopf an Zuckerabgaben (Zoll und
Steuer) 1,14 in Frankreich 4 in Oeſterreich 1,27, in
Rußland 0,49

Nicht minder wichtig aber erſcheint die richtige Beſteue
rungsart: da der Zucker ein aus verſchiedenen Proceſſen und
Factoren hervorgegangenes Product iſt, ſind verſchiedene Arten
der Beſteuerung möglich, die alle auf die Fabrikation ſelbſt ſehr
verſchieden einwirken können und alſo ſchließlich auch von Einfluß
auf die Entwickelung der Jnduſtrie und auf das finanzielle Ge-
ſammtergebniß der Steuer ſind.

Die Beſteuerungsarten, welche in den verſchiedenen Ländern
zur Anwendung kommen, ſind folgende. Die Zuckerſteuer wird
erhoben 1) von dem Rohmaterial, d. h. nach dem Gewicht der
zur Verarbeitung kommenden Rüben; dieſe Beſteuerungsart iſt in
Deutſchlanddie herrſchende 2) wird ſie erhoben nach der Leiſtungs
fähigkeit der bei der Zuckerfabrikation benutzten Apparate Oeſter
reich Ungarn und Rußland);, 3) nach der Dichtigkeit des in beſtimmten
Proben enthaltenen Zuckerfatzes (Belgien und Holland); 4) nach
dem fertigen Produkt, d. i. die ſogenannte Fabrikatſteuer, welche
zur Zeit namentlich in Frankreich beſteht.

Die Rohmaterial- oder Rübenſteuer (in Deutſchland)
hat vor den zu 2) oder 3) genannten Beſteuerungsarten voraus,
daß ſie den Fabrikationsbetrieb ſelbſt nicht ſtört und ſehr vortheil-
haft auf die Vervollkommnung der Technik einwirkt. Denn dieſe
Art der Steuer treibt dazu, aus dem möglichſt kleinen Rüben-
quantum möglichſt viel Zucker zu gewinnen, und das hat in der
That zu großen Fortſchritten in der Fabrikationsweiſe geführt.
Nachtheilig iſt bei ihr, daß auf den eigentlichen Zuckergehalt der
Rübe keine Rückſicht genommen wird, daß alſo für wenig zucker
haltige Rüben dieſelbe Steuer bezahlt werden muß wie für die
beſte Sorte, und daß dabei weder die in den einzelnen Jahren,
noch die an den einzelnen Orten verſchiedene Qualität berückſich
tigt wird. So kann es kommen, daß von einem Centner Zucker
z. B. in Süddeutſchland 12,50 80 10 von einem
Centner Zucker in einigen Gegenden Norddeutſchlands 10,86
80 8,68 erhoben werden, weil dort aus 12,50 Centnern,
hier ſchon aus 10,86 Centnern Rüben ein Centner Zucker ge
wonnen wird. Dieſe Ungleichheit der Steuer läßt ſich auch kaum
ganz durch einen Mittelſatz ausgleichen, ohne die Einen zu ſchädigen
und die Anderen zu bevorzugen.

Die Beſteuerung nach der Leiſtungsfähigkeit der Apparate
(auch Pauſchalſteuergenannt)erfordert eine unabläſſige Controle
derſelben, während auch hier die Verſchiedenheit des Zuckergehalts
nicht berückſichtigt werden kann.

Die Beſteuerung nach der Dichtigkeit des Zucker
ſaftes nach einem beſtimmten Maße gewährt allerdings die
Möglichkeit, die im Safte enthaltene Zuckermenge richtig zu treffen,
wirkt aber auf den Fabrikationsbetrieb ſtörend und läßt die Mög
lichkeit von Defraudationen zu.

Die Fabrikatſteuer endlich erfordert eine fortwährende
Ueberwachung der Fabriken und deren vollſtändigen Abſchluß nach
Außen; ſie ſtört zwar den Betrieb ſelbſt nicht, weil ſie erſt das
fertige Produkt trifft aber bisher iſt noch kein Verfahren gefun-
den, den reinen Zuckergehalt des fertigen Rohzuckers genau zu be
ſtimmen und danach die Steuer zu bemeſſen. Bei dem einen Ver
fahren, welches man in Deutſchland für die Beſtimmung der
Zuckerzölle anwendet, wird der Zuckergehalt nach der Farbe be
ſtimmt, bei dem anderen, welches in Deutſchland für die Ausfuhr

vergütungen angewandt wird, wird (mit einem Polariſations-
apparat) aus dem Lichtſchein der Zuckerlöſungen der Zuckergehalt
zu beſtimmen geſucht. Beide Arten des Verfahrens ſind aber
mangelhaft und nicht zuverläſſig, und es fragt ſich, ob darauf das
geſammte Beſteuerungsſyſtem gegründet werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Der Bundesrath iſt heute unter dem Vorſitz des Staats

ſecretärs von Bötticher zuſammengetreten, um die Aufgaben für
die nächſte Seſſion des Reichstags vorzubereiten. Es handelt ſich
hierbei in erſter Linie nur um den ſpaniſch deutſchen Handelsver-
trag und um die nachträgliche Genehmigung oder Legaliſirung des
ſeit dem 14. beſtehenden Proviſoriums wegen Ermäßigung der
Zolltarife gegenüber Spanien. Dem Vertrage iſt eine Denk-
ſchrift beigefügt, welche genau Bericht erſtattet über den Gang

der Vertragsverhandlungen und über die Nothwendigkeit, auf die
von Spanien geforderte ſog. Hamburger Spritklauſel einzugehen.
Des Weiteren wird darin über den Umfang des Waarenverkehrs
zwiſchen beiden Ländern berichtet, woraus zur Eoidenz hervorgeht,
daß beſonders unſere Spiritusbrenner Eſenhütten, die Textil
intuſtrie, Maſchinenfabriken, Lederfabrikanten einen weſentlichen
Vortheil von dem Vertrage haben. Es kann denn auch gar
keinem Zweifel unterliegen, daß der Reichstag dem Vertrage ſeine
Zuſtimmung ertheilen wird.

Vorauesſichtlich wird während der bevorſtehenden Seſſion
auch die Grundſteinlegung zum neuen Reichstagsge-
bäude vollzogen werden. Es war ſchon vor einigen Wochen von
dieſer Eventualität die Rede, als die Einberufung des Reichstags
obenhin als eine Möglichkeit erörtert wurde. Nachdem dieſelbe
nun ſo ſchnell zur That geworden iſt es freilich fragzlich, ob die
Grundſteinlegungsarbeiten noch in ſo kurzer Zeit beendigt ſein und
ob die allgemeinen Vorarbeiten für die Feier ſo ſchnell erledigt
werden können. Erſt heute Abend dürfte hierüber Beſchluß gefaßt
werden. Wenn derſelbe dem Projecte günſtig ausfällt, ſo würde
die Grundſteinlegung wohl am 2. September zur Feier des Sedan
tages im Beiſein des Reichstages vom Kaiſer vollzogen werden.
Schon dieſer Feſtlichkeit wegen werden ſich die Reichstagsmitglie
der gewiß gern in Berlin zurückhalten laſſen, auch wenn ſchon
ein oder zwei Tage vorher die Seſſion beendet ſein ſollte. Doch
werden die Reichstagsverhandlungen ſicher bis zum Sonnabend,
1. Septbr., andauern, weil außer dem Handelsvertrage auch noch
die internationale Fiſcherei Convention zur Berathung gelangen
ſoll. Herr v. Levetzow, der Präſident des Reichstags, trifft
heute hier aus der Schweiz ein; für morgen Abend ſind bereits
mehrere Fractionsſitzungen angeordnet worden.

Die Mittheilung, daß der Landtag erſt am 15. Januar n. J.
einberufen werden würde, iſt um keinen Deut mehr werth, als die
neulich von derſelben Stelle auszehende Nachricht von neuen
Steuerreform und Schuldotationsgeſetzentwürfen. Letztere Nach
richt habe ich bereits auf Grund der Thatſache berichtet, daß das
Staatsminiſterinm noch keinerlei Beſchlüſſe über die nächſten
Aufgaben des Landtags gefaßt hat. Auch die Nachricht von der
Hinausſchiebung der Einberufung des Landtags bis zum 15. Jan.
iſt nichts als eine müßige Combination: jedenfalls haben an ent
ſcheidender Stelle noch nicht einmal Erwägungen hierüber ſtatt
gefunden. Jn den Miniſterien denkt man an alle dieſe Dinge
weit weniger als ein um gute Nachrichten verlegener Berichter
ſtatter. Es wird wohl auch noch eine Zeit lang dauern, ehe das
Staatsminiſterium ſich mit dieſen durchaus nicht dringenden
Fragen beſchäftigen wird, da mehrere Miniſter noch für längere
Zeit beurlaubt ſind.

Die Wahlbewegung für die Berliner Stadtverordneten
wahlen iſt eine ziemlich lebhafte, und wird es namentlich von fort
ſchrittlicher Seite unangenehm empfunden daß auch die Social-
demokraten ſich an dieſer Bewegung betheiligen. Sehr charakte
riſtiſch iſt es daß die Fortſchrittler der Anſicht ſind, auf Grund
des Socialiſtengeſetzes dürfe die Polizei den Socialdemokraten
nicht die Betheilizung an den Communalwahlen geſtatten und
müſſe dieſelbe alle derartigen Verſammlungen und Kundgebungen
verbieten. So ſprechen dieſelben Leute, welche in der Preſſe für
Aufhebung des Sccialiſtengeſetzes agitiren und aus der Exiſtenz
dieſes Geſetzes den Vorwurf der Reaction gegen die Regierung
herleiten. Aber das wiſſen wir ja ſchon lange, in Berlin, wo der
Fortſchritt ſich im Vertheidigungszuſtande befindet, wendet er alle
Mittel zur Unterdrückung der perſönlichen Freiheit und der
Gegenparteien an. Es geht nichts über die Conſequenz der
Fortſchrittler!

An Veränderungen im Perſonalſtande des Reichs-
tages ſind zu verzeichnen: Seit Schluß der letzten Seſſion kamen
vier Mandate zur Erledigung, und zwar der Mahlkreis 19 Han-
nover und 2 Oppeln durch MandatsNiederlegung der Abgg. v.
Bennigſen bezw. Graf Balleſtrem, und der Wahlkreis 5 Caſſel
und 2 Stralſund durch den Tod der Abgg. Profeſſor Dr. Arnold
und Baumeiſter Stoll. Außerdem iſt das Mandat des Abg. Dr.
Clauswitz (1. Merſeburg bekanntlich für ungiltig erklärt. Neu-
gewählt ſind in der Zwiſchenzeit die Abgg. Bebel für 1. Ham-
burg (an Stelle von Sandtmann), Rechtsanwalt Mahla 2 Pfalz
(an Stelle von Peterſen) und Rechtsanwalt Schenck 2. Wies-
baden (an Stelle von Dr. SchultzeDelitzſch). Die Zahl der Ab-
geordneten beläuft ſich ſonach gegenwärtig auf 392, die ſich fol
gendermaßen auf die einzelnen Fractionen vertheilen: Die ſtärkſte
Fraction iſt das Centrum mit 104 Mitgliedern (einſchließlich der
9 Welfiſchen Hoſpitanten), dann folgt die Fortſchrittspartei mit
60, die Deutſchconſervativen mit 51, die liberale Vereinigung
mit 46, die Nationalliberalen mit 44, die Deutſche Reichspartei
mit 22, die Polen mit 18, die Socialdemokraten mit 13 und die
Volkspartei mit 9 Mitgliedern. Keiner Fraction gehören 25 Ab
geordnete an, darunter die 15 Elſaß Lothringer.

Beim Reichstag ſind die Alten zu dem Spaniſch Deutſchen
Handels und Schifffahrtsvertrag angelangt, welche direct von
der ſpaniſchen Regierung durch Vermittlung des ſpaniſchen Ge-
ſandten überſendet wurden. Die Kiſte, in welcher die Akten ver
packt waren, hat ein Gewicht von ca. 150 Kilogramm.

Der Präſident des Reichstags, Abg. von Levetzow, wel
cher ſchon am verfloſſenen Sonnabend von ſeiner Badereiſe hier
eingetroffen war, hat ſich ſofort auf ſein Gut Goſſow bei Königs
berg in der Neumark begeben und kehrt morgen früh von dort
wieder hierher zurück, um alle Vorbereitungen für die Reichs-
tagsſeſſion zu treffen. Auch zahlreiche andere Mitglieder des
Reichstages ſind bereits hier eingetroffen, ſo daß man wohl an
nehmen kann, der Reichstag werde in beſchlußfähiger Anzahl hier
verſammelt ſein. Jm Uebrigen iſt man in parlamentariſchen
Kreiſender Anſicht, daß die bevorſtehende außerordentliche Seſſion
nicht ſo ſtill ſich abwickeln werde. Man glaubt vielmehr, daß die
liberalen Abgeordneten dieſelbe als eine günſtige Gelegenheit be-
trachten werden, um für die künftigen Neuwahlen zum Reichstage
ſchon jetzt zu agitiren. So ſoll man bei den Fortſchrittlern und
Seceſſioniſten die Abſicht haben, eine allgemeine politiſche De

batte mit dem ſpaniſchen Handelsvertrage in Verbindung zu bringen
und bei der Generaldiskuſſion über die Vorlage auch den bekannten
Artikel der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung und die Vorgänge

jenſeit der franzöſiſchen und ruſſiſchen Grenze in die Discuſſion
zu ziehen. Ob dieſes Beſtreben der Regierung willkommen ſein
und ob dieſelbe ſich dadurch zu Erwiderungen heranziehen laſſen
werde, dieſe Frage dürfte augenblicklich wohl noch nicht beant
wortet werden können und von den Umſtänden, wie ſie ſich bis
dahin noch entwickeln, abhängen. Doch glauben wir, daß die Re
gierung einem derartigen Auftreten der einzelnen Fraktion nicht
geradezu entgegentreten wird.

Jn der Preſſe wird vielfach eine, anſcheinend einer bekann-
ten Berliner Zeitungscorreſpondenz entnommene Nachricht col
portirt, daß die Einberufung des preußiſchen Landtags nicht
vor dem 15. Januar künftigen Jahres ſtattfinden werde. Es iſt
nicht erfindlich, worauf dieſe Mittheilung beruht. Nach unſeren
Nachrichten hat über den Termin, an welchem der Landtag zu
ſammentreten ſoll, eine Erörterung überhaupt noch nicht ſtattge
funden und auch füglich nicht ſtattfinden können, da einzelne der
hierbei beſonders betheiligten Reſſortchefs ſich auf Urlaubsreiſen
befinden. Die in Rede ſtehende Nachricht muß daher als durch-
aus unzutreffend und geradezu aus der Luft gegriffen bezeichnet
werden.

Für viele größere Baugewerkſchulen hat ſich im Laufe
dieſes Sommers eine wichtige Umgeſtaltung vollzogen, in-
dem die bisherigen 3klaſſigen Schulen (Nienburg, DeutſchKrone,
Hörxter 2c.) auf Anordnung des Unterrichtsminiſteriums in vier-
klaſſige Schulen umgewandelt worden ſind.

Nachdem der Wirkliche Geheime Rath und Vorſitzende der
Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen
Geſetzbuches, Dr. Pape, von ſeiner Kur in Karlsbad wieder hier ein
getroffen iſt, werden, wie wir hören, ſchon in den erſten Tagen
des Monat September gemeinſchaftliche Sitzungen dieſer Com-
miſſion ſtattfinden, um die einzelnen Ausarbeitungen der betreffen
den Redactoren der verſchiedenen Abtheilungen einer eingehenden
gemeinſamen Prüfung zu unterziehen.

Die auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
von der Staatseiſenbahnverwaltung eingerichteten Lehrwerk
ſtätten zur Ausbildung von Werkmeiſtern für die Maſchinen
induſtrie, namentlich von Locomotivführern, Wagen und Werk-
meiſtern für den Eiſenbahndienſt, haben ſich ſehr gut be-
währt. Die Lehrlinge werden in den erſten beiden Jahren der
vierjährigen Lehrzeit in beſonderen Lehrerwerkſtätten ausgebildet
und in allen Arbeiten unterrichtet und ſodann verſchiedenen Werk
ſtattsabtheilungen überwieſen, um durch zuverläſſige Arbeiter mit
allen vorkommenden Arbeiten bekannt gemacht zu werden.

Jn dem Reſkript des Miniſters der öffentlichen Arbeiten,
Maybach, an die Berlin Hamburger Eiſenbahn Geſellſchaft wird
die beabſichtigte Aenderung der Statuten behufs Beſchlußfaſſung
über die Verſtaatlichungsofferte als nicht nöthig bezeichnet. Das
Reſkript ſoll, wie es heißt, Zuſicherungen in Ausſicht ſtellen,
welche eine Gewähr gegen ſpätere Klagen der Aktionäre bieten.
Zum Schluß wird an den Ablauf des Termins erinnert, bis zu
welchem die Antwort auf die ſtaatliche Offerte einzuliefern ſei.
Behufs Berathung dieſes Reſkripts, ſowie zur Beſchlußfaſſung
über die einzuleitenden Schritte, hat am Sonnabend Nachmittag
hierſelbſt eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher
beſchloſſen wurde, ungeachtet des obigen Reſlripts eine außer-
ordentliche Generalverſammlung auf Ende September einzuberu-

fen und derſelben die Abänderung des 61 des Statuts vorzu
ſchlagen.

Bekanntlich traten im verfloſſenen Jahre in zahlreichen
Theilen der Stagatsforſten Verwüſtungen unter den Kieferbeſtän
den durch die Floreule (Noctua piniperda) ein, ſo daß die Ge
fahr drohte, daß zahlreiche Beſtände an altem Fichtenholz in Zu
kunft vollſtändig verwüſtet werden dürften. Seitens der Abtheil-
vng für Forſten des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten ſind daher die betreffenden Oberförſtereien darauf
aufmerkſam gemacht worden, daß die Puppen dieſes gefährlichen
Jnſektes augenblicklich unter dem Mooſe der Kiefernbeſtände zu
finden ſind und daß ein ſicheres Mittel zur Vertilgung derſelben
das Eintreiben von Schweinen iſt, welche dieſe Larven verzehren.
Die Forſtverwaltungen ſind in Folge deſſen aufgefordert worden,
das Eintreiben von Schweinen in die betreffenden Forſttheile un

entgeltlich zu geſtatten und daſſelbe ſogar dadurch zu befördern,
daß ſie die Beſoldung der Hirten nöthigenfalls auf die Kaſſe des
Staats übernehmen. Den Gemeinden wird dadurch eine billige
Maſt dieſer Thiere geboten und haben ſich dieſelben bei den be
treffenden Oberförſtereien zu melden.

Der Landes Eiſenbahnrath wird, wie wir hören, ſchon in
der zweiten Woche des Monat September zu ſeiner erſten con
ſtituirenden Sitzung einberufen werden. Zum Vorſitzenden des
ſelben iſt der Director der Eiſenbahn Abtheilung im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Wirklicher Geheimer OberRegierungs-
rath Brefeld, und zu deſſen Stellvertreter der Geh. Regierungs
rath in derſelben Miniſterial- Abtheilung Fleck vom Kaiſer er
nannt worden. Geh. Rath Brefeld iſt nunmehr mit der Einbe-
rufung dieſer Körperſchaft beauftragt worden.

Die Handelskammer zu Crefeld erörtert in ihrem
letzten Jahresberichteden wohlthätigen Einfluß der Durch
führung des Staatsbahnſyſtems auf die induſtriellen und
Handelsverhältniſſe ihres Bezirkes, welche unter der Herrſchaft
der früheren Privatbahnen und ihrer Sonderintereſſen vielfach
arg benachtheiligt waren. „Erſt dem Staatsbahnſyſtem“,
ſo berichtet die Kammer, „iſt es vorbehalten geweſen, hierin
Wandel zu ſchaffen, nachdem Crefeld und ſein Hinterland lange
Jahre die Opfer oft kleinlicher Konkurrenzverhält-
niſſe, welche die Staatsoberaufſicht nicht hindern konnte, geweſen
ſind. Die Fürſorge, welche der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und die zuſtändigen Stgatseiſenbahnbehörden den Verkehrsver-



hältniſſen Crefelds widmen, finde die dankbarſte Anerkenn
ung beider dortigen Bevölkerung.“

Auch aus Thüringen wird über die Beſſerung der Ver
kehrsverhältniſſe nach dem Uebergang der dortigen Bahnen auf
den Staat berichtet. Die Handelskammer zu Mühlhauſen
referirt, „daß die von ihr im vergangenen Jahre, beim Uebergang
der Thüringer Eiſenbahn in den Beſitz des Staates ausgeſprochenen
Hoffnungen und Erwartungen auf eine Beſſergeſtaltung der
dortigen Verkehrsmittel nicht getäuſcht worden ſeien. Die
Könizlichen Eiſenbahnbehörden hätten unter Anerkennung der
ſeitherigen äußerſt mangelhaften Verbindungen auf der Gotha-

h Leinefelder Bahn, den Vorſtellungen und Anträgen der Handels-
kammer lebhaftes Jntereſſe und Entgegenkommen be-
wieſen. Dies werde um ſo freudiger anerkannt, als die

n früher von der Privateiſenbahngeſellſchaft den betheiligten Kom-
munen gegenüber geübte Praxis hierzu in einem grellen Gegen
ſatz geſtanden habe.“

Auch von der Handelskammer zu Halle wird über
mannigfache Verbeſſerungen ſpeziell im Tarifweſen be-
richtet, welche von der Staatsbahnverwaltunz nach Ueber-
nahme der Thüringiſchen Eiſenbahn durchgeführt ſeien, und mit
großem Dank das bisher ſchon Geleiſtete anerkannt. Bezüglich
des Perſonenverkehrs bemerkt dieſelbe Handelskammer, daß
in jeder Beziehung das Beſtreben der Staatseiſenbahnverwaltung
zu Tage trete, die Perſonenbeförderunz auf den Preußiſchen Staats
bahnen den Bedürfniſſen des reiſenden Publikums anzupaſſen und

zu einer wahrhaft muſtergültigen zu machen.

Aus Paris wird vom 27. telegraphiſch gemeldet: Wie es
heißt, werden die nach Tonkin abzuſendenden Verſtärkungen ſich
auf etwa 1500 Mann belaufen, die Einſchiffung derſelben ſolle
vom 10. bis 20. September ſtattfinden. Nach hier eingegan-
genen Nachrichten kam es geſtern in Beſançon in Folge von Rech
nungsangelegenheiten zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der fran
zöfiſchen Bevölkerung und Jtalienern, wobei mehrere Schüſſe ab
geg ben wurden. Die Autorität des Maires wurde nicht aner
kannt, 50 Italiener wurden verhaftet. Der „Temps“ veröf-

n fentlicht eine ihm mitgetheilte Privatdepeſche, nach welcher Har-
mand und Champeaux am 23. d. M. in Hue von dem Könige mit
allen Zeichen abſoluter Unterwürfigkeit empfangen worden ſeien.
Die franzöſiſchen Bevollmächtigten hätten einen Vertragsentwurf
vorgelegt, welcher die Zahlung einer Kriegsentſchädigung und die
Beſetzung der Forts von Hue bis zur völligen Zahlung derſelben
verlange. Ferner ſollen die anamitiſchen Truppen in Tonkin zur
Dispoſition Bouet's gegen die „ſchwarzen Flaggen“ geſtellt und
das franzöſiſche Protektorat mit neuen ausreichenden Garantien
beſtätigt werden. Jn der Depeſche wird ſchließlich der ſicheren
Zeffuunz auf eine prompte Löſung der TonkinFrage Ausdruck
gegeben.

Nach in Madrid eingegangenen Nachrichten iſt der Zwi-
ſchenfall zwiſchen Jtalien und Marokko beigelegt. Die Regierung
von Marokko habe eingewilligt, Entſchädigungen zu leiſten und
die verlangte Genugthuung zu gewähren.

Der Effektivſtand des italieniſchen Heeres wird
binnen kurzem eine Vermehrung durch Neuformationen er-
fahren. Den beſtehenden zehn Berſagliere- Regimentern treten
zwei neue hinzu, das 11. mit Garniſon in Caſerta, und das 12.
mit Garniſon in Verona. Auch die Kavallerie erhält einen Zu
wachs um zwei Regimenter, das 21. in Padua und das 22. in
Brescia. Die bezüglichen Dekrete werden zum 16. September
erwartet.

Permiſhw Nachrichten.
m Das Befinden des Fürſten

ſtellendes. Derſelbe kann dringliche Arbeiten in gewohnter Weiſe
wieder ſelbſt erledigen. Eine Reiſe nach Gaſtein iſt zur Nachkur
vom Fürſten in Ausſicht genommen und gedenkt derſelbe alsdann
nach Friedrichsruh zu gehen. In den nächſten drei Monaten dürfte
der Reichskanzler keinen Aufenthalt in Berlin nehmen.

Wie wir vernehmen, hatder Oberverwaltungsgerichtsrath
Schmückert ſein Penſionirung nachgeſucht. An ſeine Stelle iſt

ne

genommen. Auch der Regierungsvicepräſident Koch zu Schles-
wig hat um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand gebeten.

Die Millionenbauern in der Umgebung von Berlin,
wenigſtens die jüngere Generation, fangen bereits an, auf noblem
Fuß leben zu lernen. So erzählt die „Berl. Ztg.“ folgenden
Fall: Der Sprößling eines dieſer glücklich Situirten hatte bei
einem hieſigen Garde-Kavallerieregiment ſeiner Militärpflicht
genügt und half, da er ein ſonſtiges Gewerbe nicht gelernt,
ſeinem Vater, der, trotzdem er ſein Vermögen mindeſtens nach
Millionen Mark berechnete, noch die Landwirthſchaft betrieb.
Aus Geſundheitsrückſichten mußte während der Ernte der
Alte ſein Heimathsdorf verlaſſen und Marienbad aufſuchen,
um dort die Kur zu gebrauchen. Der mit Führung der
Wirthſchaft betraute Sohn hatte nichts Eiligeres zu thun, als
den neuen Roggen auszudreſchen, nach Berlin zu fahren und das
Geld einzukaſſiren. Eines Tages aber kehrte er nicht wieder.
Jetzt ſind von ihm in der Heimath de und wehmüthige Briefe
angekommen, in denen er zugeſteht, 5000 aus der Wirth-
ſchaftskaſſe genommen und dieſe mit einer bekannten Bierhebe,
die er als Soldat kennen gelernt, auf der Reiſe nach Tyrol ver
jubelt zu haben. Der Vater hat ihm vergeben, Reiſegeld für ihn
geſchickt und iſt der hoffnungsvolle „Gutsbeſitzer“, wie er ſich
nennt, ohne ſeine Reiſebegleiterin in der Heimath wieder ein
getroffen.

Eine entmenſchte Mutter wurde vor einigen Tagen
dem Kreisgericht zu St. Pölten in der Perſon der Dienſtmagd
Barbara Kerſchbaum eingeliefert. Dieſelbe iſt dringend verdäch-
tig, ihr neugeborenes Kind den Schweinen zum Freſſen gegeben
zu haben. Die Knochen des Kindes wurden im Schweineſtalle
der Eltern der Mörderin gefunden.

e Ein ganz merkwürdiger Eiſenbahn Unfall, wie er
nicht alle Tage vorkommen dürfte, hat ſich am Montag zu
Hagen i. W. zugetragen. Auf dem, ca. 6 Minuten Fahrzeit von
dem dortigen Hauptbahnhofe entfernt liegenden Bahnhofe Ober-
hagen riſſen ſich durch welchen Zufall iſt noch unaufgeklärt
4 beladene Wagen, drei Kohlen und ein Güterwagen, los und
jagten die ziemlich ſtark bergab gehende Strecke nach dem Haupt
bahnhofe entlang. Die Wagen raſten über die vor dem rechten
Ssitenperron befindliche Drehſcheibe, zerſchmetterten den ſteinernen

S drangen in das ca. 7 Meter vom Geleiſe entfernt
ten, Peons-Gebäude. Die im Wege befindlichen Pfeiler

pferd für jedes Gewinmert und drangen die Wagen durch die Außen
Geſchirr, ſteht zu konsgebäudes, in daſſelbe eine ca. 4 Meter breite,

bhurg, Leunaerſtr. Nißend. Der Anprall war ſo gewaltig, daß ſogar
weiten Wand, die mit dem Damenzimmer des

ismarck iſt ein zufrieden

Warteſaales in Verbindung iſt, zum Theil demolirt wurde.
Das Zimmer, in welches die Wagen hineinrannten, war die
Küche der Bahnhofsreſtauration, die nun einen Trümmerhaufen
darbietet. Den in derſelben beſchäftigten Mädchen gelang es,
kurz bevor der Unfall ſich ereignete, da ſie den Wagen kommen
ſahen, ſich zu retten. Während drei Wagen nur zum Theil be-
ſchädigt ſind, iſt der vierte total zertrümmert. Die Aufräumungs-
Arbeiten begannen ſofort und dürften heute noch der Unfall
ereignete ſich Nachmittags 3 Uhr beendet werden. Augen
blicklich macht der Perron mit ſeinem Schutt von Kalk, Steinen,
Kohlen, Eiſenſtangen und Gebälk einen ganz merkwürdigen Ein-
druck. Es iſt ein wahres Glück zu nennen, daß kein Menſchen-
leben zu beklagen, um ſo mehr, als die Wagen auf ihrem Laufe
mehrere Bahnübergänge, darunter eine der Hauptſtraßen, die
Wehringhauſerſtraße, paſſiren mußten.

Eine Schiffs-Colliſion fand in der Nähe des Cap de
Galle zwiſchen dem engliſchen Kriegsſchiff „Eclipſe“ und der eng-
liſchen Bark „Nereid“ ſtatt, wodurch letztere zum Sinken gebracht

wurde. Letzteres Schiff war volle zwei Stunden vorher in Sicht,
nichtsdeſtoweniger wurden auf der „Eclipſe“, die mit 6-—-7 Knoten
Fahrt dampfte, keine Anſtalten gemacht, um jenem aus dem Wege
zu gehen. Erſt als die Entfernung nur noch etwa 400 Yards
betrug, wurde das Ruder des Kriegsſchiffes Steuerbord gelegt,
um hinter dem Heck des in Windſtille liegenden Seglers herum-
zugehen, allein in demſelben Augenblick kam der Kapitän des
erſteren, Gasforth, an Deck, der die Maſchire auf „Volle Kraft
zurück“ und das Ruder Backbord beorderte. Die Folge diefes
Befehls war, daß die „Eclipſe“ die „Nereid“ mitſchiffs zwiſchen
Groß und Beſahnmaſt dermaßen anrannte, daß letztere ſofort
ſank und kaum noch Zeit war, die Mannſchaft zu retten.

Der König von Rumänien iſt am Montag Nach-
mit:ag 3/, Uhr von Wien abgereiſt, nachdem derſelbe zuvor den
Beſuch des Kaiſers empfangen hatte, welcher den König nach dem
Bahnhof begleitete. Am Vormittage empfing der Köniz den Mi-
niſter des Aeußern Grafen Kalnoky, in einer Audienz, welche
etwa eine Stunde dauerte und verlieh demſelben das Großkreuz
des Sterns von Rumänien. Bei dem Miniſterpräſidenten Grafen
Taaffe gab der König ſeine Karte ab und verlieh auch mehreren
Hofwürdenträgern Ordensauszeichnungen.

Der Sagtenmarkt in Wien iſt am Montag unter
Theilnahme von Vertretern des Ackerbauminiſteriums des
Kriegsminiſteriums der Statthalterei, ſowie des Vizebürger-
meiſters Steudl und der Eiſenbahndirektoren durch den Sektions-
chef Dewez eröffnet worden. Nach Begrüßung der Theilnehmer
durch den Vorſitzenden der Fruchtbörſe erfolgte die Verleſung der
Erndteberichte. Jn dem Berichte über Oeſterreich. Ungarn wird
die Ernte für Ungarn: in Weizen mit Rückſicht auf die größere
Anbaufläche auf 100, in Roggen auf 86, in Gerſte auf 92, in
Hafer auf 79, für Oeſterreich: in Weizen auf 85, in Roggen
auf 89, in Gerſte auf 96, in Hafer auf 104 pCt. des Durch-
ſchnittsertrags geſchätzt. Die Exportfähigkeit der ganzen Mo
narchie wird in Weizen auf 5 in Gerſte auf 3 Millionen
Meterzentner angeſchlagen. Jn Roggen und Hafer iſt die
Monarchie in dieſem Jahre nicht exportfähig. Die Ausſichten
für Mais und Karteffeln werden als gut, diejenizen für Hülſen-
früchte als mittlere bezeichnet. Der Saatenmarkt iſt von ca.
5000 Theilnehmern befucht.

Das Wetterhorn im Berner Oberlande wurde in
dieſem Jahre zum erſten Male am 2. d. M. von einem Mitgliede
des ſchweizeriſchen Alpenclubs in Begleitung der Führer Moor
und Zurflüh von Meiringen beſtiegen. Oben traf man mit zwei
Engländern und einem Franzoſen zuſammen, welche von Grindel
wald heraufgeſtiegen waren. Am 13. d. M. erfolgte die zweite
ebenfalls glückliche Beſteigung. Leider hat die Saiſon ſchon ein
Opfer gefordert. Am Sonntag ven 12. d. M., fand man am
Südfuße des Säntis einen jungen kurländiſchen Edelmann,
Wilhelm Walter v. Freymann aus Rigza, todt auf einer Schnee-
fläche, weit ab vom richtigen Wege. Der junge Mann wollte
offenbar ohne Führer den Säntis überſteigen. Bei Ausführung
dieſes Vorhabens brachte ihn ſeine Unkenntniß des Weges unter
eine Lawine, in der er erſtickte. Die Verwundungen an Kopf und
Geſicht, die einzigen, welche man an ſeinem Körper fand, waren

der Verwaltungsgerichtsdirektor Franzius in Stettin in Ausſicht durchaus nicht tödtlich. Der Körper ſelbſt. der ſchon vor drei
Wochen an dieſer Stelle gelegen haben muß zeigte faſt keine
Spuren der Fäulniß. Die Kleider waren ganz durchnäßt, ſonſt
aber wohl erhalten alles Spuren des Lawinentodes. Man
fand bei dem Verunglückten 400 Fr. einen für den Sommer-
aufenthalt in der Schweiz gültigen Reiſepaß vor ſowie Notizen
aus den Berner Alpen, von der Landesausſtellung in Zürich, vom
Schützenfeſt in Lugano, aus dem Glarner Lande vom Waſſer-
unglück in Beckenried. Am 18. Juli war er in Altſtätten im
Rheinthal geweſen. Von dort wanderte er durchs Appenzeller
Land dem Säntis zu, wo ihn das Unglück ereilte. Es ſei bei
dieſer Gelegenheit noch eines Selbſtmordes gedacht, den dieſer
Tage eine junge deutſche Gouvernante in Wallenſee beging wo
bekanntlich auch Heinrich Simon den Tod gefunden hat. Das
junge Mädchen, von Karlsruhe aus achtbarer Familie ſtammend,
hatte bei einer Baſeler Familie, die in einem Hotel in Weeſen in
Penſion lebte, kurz vorher Stellung genommen. Jn einem hinter-
laſſenen Briefe nahm ſie Abſchied von Allen mit dem Bemerken,
daß ihr letzter Wunſch ein Stück Schweizer Erde zu ſehen,
erfüllt ſei. Jhr Leben würde im See ſeinen Abſchluß finden.
An den Augen leidend ſoll ſie den allmählichen Verluſt des
Augenlichtes befürchtend zu dem furchtbaren Entſchluß ge
langt ſein.

Furchtbare vulkaniſche Ernptionen haben nach einer
Meldung aus Batavia von Montag Mittag in der vergangenen
Nacht auf der vulkaniſchen Jnſel Krakatoa, zwiſchen Sumatra
und Java ſtattgehabt, welche bis Surakarta (Java) gehört wur
den. Der Aſchenregen fiel bis Tjeribon (Java), die Feuererſchei-
nungen waren in Batavia ſichtbar. Serang (Java) iſt vollſtändig
in Dunkelheit eingehüllt, von der Erüption ausgeworfene Steine
ſind dort niedergefallen. Auch in Batavia herrſchte faſt vollſtän
dige Finſterniß, alle Gaslampen waren geſtern Abend verlöſcht.
Der Verkehr mit Anjer (Java) iſt unterbrochen, man Hegt Be-
fürchtungen für dieſen Ort.

Lokales.
Halle, den 28. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Wie wir ſoeben aus ſicherſter Quelle erfahren,
wird Seine Majeſtät der Kaiſer bei ſeinem Beſuche
unſerer Stadt am 16. September von acht könig-
lichen Prinzen und Fürſtlichkeiten und fünfund-
dreißig Herren des Gefolges begleitet ſein. Es ſind
für ſämmtliche an der Umfahrt Theilnehmenden von
der Stadt ca. 40 Equipagen geſtellt worden.

Seit einigen Tagen wird im Veſtibul des hieſigen Bahn
hofsEmpfangs Gebäudes ſchon emſig gearbeitet, um daſſelbe für
den Empfang des Kaiſers herzurichten. Jn dem erſten Theile
vom Haupteingang und im erſten Durchzang ſind die Placate
und Placattafeln entfernt und werden Decken und Wände neu
geſtrichen. Vor dem erſten Schalterfenſter links und rechts vom
Haupteingang werden die Schaltertiſche weggenommen und wird
dieſer Theil abgetrennt und für das Büffet eingerichtet, während
der übrige Platz vom 2. Schalterfenſter bis zum zweiten Durch
gang fürs Publikum verbleibt.

Geſtern Abend 8 Uhr fand im Stadtverordneten Saale

auf dem Rathhauſe unter Vorſitz des Herrn Stadtbaurath
Lohauſen eine weitere Verſammlung des Subcomite III Feſt
zug) ſowie der Frerren Gruppenvorſteher ſtatt, die nicht ſo zahl
reich beſucht war, als man wohl bei der Dringlichkeit der Ange
legenheit erwarten konnte. Jn Folge deſſen konnte auch noch
nicht mit Beſtimmtheit die Zahl der Theilnehmer an der Spa-
lierbildung bei Gelegenheit des Einzuges unſeres Kaiſers am 16.
September er. feſtgeſtellt werden. Bekanntlich ſind zur Spalier
bildung nach dem Plane, welchen der Herr Vorſitzende entworfen
hat, 15 000 Perſonen erforderlich, welche Zahl aber bis jetzt noch
nicht erreicht iſt. Die meiſten der hieſigen Fabrik-Etabliſſements
haben zu dieſer Angelegenheit noch keine Stellung genommen und
gerade wird auf deren Theilnahme weſentlich mitgerechnet. Die
Aufſtellung der Ehrenpforten und das Anbringen ſonſtiger De
corationen iſt Sache des ſtädtiſchen Bauamtes und ſind die Vor
bereitungen hierzu bereits getroffen worden. Das Angebot der
hieſigen Turnvereine: Mannſchaſten zur Unterſtützung der Feſt
polizei ſtellen zu wollen, wurde dankend angenommen. Einige
Anträge verſchiedener Corporationen und Vereine bei der Spa-
lierbildung entlang der Magdeburgerſtraße Verwendung zu finden,
wurden abgelehnt und betont, daß das Loos entſcheiden ſolle, da
mit nicht der Vorwurf der Bevorzugung erhoben werden könne.
In einer weiteren, nächſten Montag Abend ſtattfindenden Ver
ſammlung ſoll nun endgültig über Aufſtellung, Verlooſung rc. be
ſchloſſen werden. Hoffentlich haben bis dahin die noch fehlenden
Corporationen, Vereine c. zuſtimmend geantwortet.

Folgende hieſige Vereine hielten geſtern Nachmittag und
Abend Verſammlungen ab, um ſich über die Theilnahme an der
Spalierbildung beim Einzuge Sr. Majeſtät des Kaiſers ſchlüſſig
zu machen. Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um
gegend im Reſtaurant „Prinz Carl“, unter Vorfitz des Herrn
Hotelier Neſſe, die Sattler-Geſellen in „Richters Reſtaurant“
unter Vorſitz ihrer Altgeſellen und des Obermeiſters der Jnnung,
Herrn Wagenfabrikant Rauſch, die Maler und Lackirergehül-
fen unter Vorſitz des Herrn Braune im Reſtaurant „Roſen-
thal,“ ſowie endlich die SchuhmacherJnnung im Reſtaurant „zu
den drei Schwänen“. Sämmtliche genannte Vereine beſchloſſen,
ſich nicht nur an der Kaiſereinholung, ſondern auch am Luther-
feſtzuge, zum Theil unter Bildung hiſtoriſcher Gruppen, recht
zahlreich zu betheiligen und dies den Gruppenvorſtehern bekannt
zu geben.

Auf der Reiſe von der TruppenJnſpektion in Heſſen-
Naſſau nach Berlin paſſirte geſtern Abend mit dem fahrplan-
mäßigen, um 9 Uhr 1 Min. von Thüringen kommenden Schnell-

zuge Se. Kaiſerliche Hoheit, der Kronprinz des
deutſchen Reiches und von Preußen, Friedrich Wil-
helm unſern Bahnhof, zeigte ſich jedoch dem zahlreich anweſen
den Publikum nicht. Mit dem kurz darauf abgehenden Schnell
zuge ſetzte der hohe Reiſende tie Fahrt nach Berlin fort.

Der kürzlich hier verſtorbene Herr Rentier Spiegel,
Gütchenſtraße wohnhaft, hat laut Teſtament unſerer Stadt
30,000 Mark mit der Maßgabe vermacht, daß ſolche nach dem
Tode ſeiner Gemahlin, welche bis dahin den Nießbrauch von
dieſem Legate mit hat, an 5 namhaft gemachte wohlthätige An
ſtalten, unter denen ſich die Erſte und Zweite Kleinkinderbewahr
anſtalt, ſowie die Taubſtummenanſtalt mit befinden, vertheilt
werden. Die ſtädtiſchen Behörden werden die Annahme dieſes
wohlgemeinten Vermächtniſſes unter dieſen Bedingungen gewiß
nicht verweigern.

Jn der am Sonnabend Abend in Zirkenbachs Reſtaura
tion unter Vorſitz des Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſcher ab
gehaltenen GeneralVerſammlung des Krieger Vereins zu
Halle a. S. wurde die Theilnahme an den bevorſtehenden drei
Feſtlichkeiten Kaiſerparade am 14. September bei Roßbach de
bat. (Deputation von ca. 40 Mann nebſt 2 Fahnen), Einzug
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Halle am 16. September (ca. 250
Mann) und Lutherfeſtzug am 11. November (ebenſoviel) feſtge-
ſtellt und der Vorſtand beauftrazt, davon dem betreffenden
Gruppenvorſteher Mittheilung zu machen. Kommenden Montag,
als am Sedantage, wird der Verein, wie alljährlich, ſein Som-
merfeſt diesmal in „Freybergs Garten“ abhalten.

Als geſtern Vormittag der wegen ſchweren Diebſtahls
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilte Gefangene, Dachdecker
Bernhard Krebs aus Gohlis bei Leipzig durch den Ge
fangenenaufſeher aus dem hieſigen Landgerichtsgebäude durch den
Keller nach dem Criminal Gefängniß übergeführt werden ſollte,
entwich derſelbe die Treppe hinauf in den Hof des Landgerichts-
gebäudes, von wo er durch das offene Thor auf die Poſtſtraße
gelangte. Der Beamte war ihm indeß dicht auf den Ferſen und
veranlaßte durch ſeine Zurufe die Paſſanten, den Flüchtlinz feſt
zuhalten. Derſelbe wurde in der Nähe des Poſtgebäudes ergriffen
und in das Criminal- Gefängniß eingeliefert.

Ein höchſt origineller Aufzug, von einer Anzahl
in etwas animirtem Zuſtande ſich befindender Muſenſöhne in
Scene geſetzt, bewegte ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr durch die
Geiſtſtraße und gr. Ulrichsſtraße nach dem Markte zu, begleitet
von unſerer lieben Schuljugend und einer Anzahl Erwachſener.
Während ein Theil der Studenten in einer Droſchke Platz ge
nommen, hatte ſich ein Anderer ein wohlbeleibter Herr auf
einen mit zwei Hunden beſpannten Wagen geſchwungen und ließ
ſich auf dieſem dem erſteren Gefährt nachbefördern, indem er dabei
aus vollem Halſe unaufhörlich „Heidelbeeren!“ rief. Jn der
Nähe des „alten Deſſauer“ wurde dieſem lächerlichen Schau
ſpiele endlich durch die heilige Hermandad ein Ziel geſetzt und
der Beſitzer des Hundegeſchirrs, weil die Perſonenbeförderung
mit einem ſolchen polizeilich verboten, notirt. Nachdem ſie den
Mann für ſeine Bereitwilligkeit und als Erſatz für die zu zahlende
Strafe mehr als reichlich belohnt hatten, begaben ſich die Stu
denten von dannen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg 28. Auguſt. (Jn der geſtern ſtattge-

habten öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten
Verſammlung) ſtand in erſter Linie auf der Tagesordnung die
Beſchlußfaſſung über die bereits vor einigen Tagen in dem Berichte
über eine abgehaltene Bürgerverſammlung Jhnen mitgetheilte Ka
ſernenbau Angelegenheit. Nach lebhafter Debatte wurden von der
Majorität folgende Anträge angenommen: Die Stadtverordneten
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Verſammlung wolle beſchließen: 1) Es ſoll bei der im ContractsFahre Lohn 12. Januar 1882 bewilligten Summe von 300000 .4

ſein Bewenden behalten und 2 Erhöhung der Anſchlagsſumme
abgelehnt werden. 2) Die geforderte Wölbung der Decken erklärt
die Verſammlung für angemeſſen lehnt aber die Forderung eines
Schienenbaues ab. 3) Die Forderung wegen Uebernahme der Rei
nigung der Höfe und der Waärterverrichtungen ſeitens der Stadt ſoll
nicht übernommen werden. Höchſt r dürften dieſe Be
rig das Scheitern des ganzen Projektes Folge haben.
Am Sedantage wird außer den bezüglichen Schulfeiern am Vor
mittage noch am Nachmittage ein Schauturneu ſämmtlicher turnen
den Knabenklaſſen ſtattfinden. Heute iſt mit der Aufrichtung der
erſten größeren Ehrenpforte zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers
am Gotthardtsthore worden. Als allgemeiner Jllumi-
nationsabend iſt der Abend des Einzugstages (13. September) be
ſtimmt worden.

4 Landwehr und Krieger Verein zu Lodersleben
im Kreiſe Querfurt. Am 26. Auguſt verſammelten ſich auf
Einladung die Mitglieder des bisherigen Landwehr Vereins, um
über mehrfache Gegenſtände zu berathen und Beſchluß zu faſſen.
Als Gäſte waren erſchienen: 1. der Rittergutspächter Herr Amt-
mann Beinert aus Lodersleben und 2. der Kamerad Herr
Trautmann aus Halle, Vorſitzender des Bezirks 17a des
deutſchen Krieger Bundes. Auf beſonderen Wunſch ſprach letzterer
über die Zwecke und Ziele der Landwehr und Krieger Vereine des
deutſchen Vaterlandes und erläuterte derſelbe in deutlicher, über
zeugender Weiſe die Organiſation dieſer Vereine und die Nothwen-
digkeit des Anſchluſſes an den großen deutſchen Krie erbund. Da
die bisherige Zuſammenſetzung des hieſigen Landwehr Vereins dieſen
Erläuterungen nicht mehr entſprach, ſo beſchloſſen die erſchienenen
Kameraden einmüthig eine dahin gehende Aenderung des Bereins
ſtatuts und Neukonſtituirung des Vereins nach folgenden Grund
ſätzen: „Alle ehemaligen Soldaten Lodersleben's bilden einen Land
wehr- und Krieger- Verein zum Zwecke der Pflege der Anhänglich-
keit an Se. Majeſtät den Kaiſer und ſein hohes Haus ſowie des
Geſammtvaterlandes und in der Liebe zu den bedürftigen Kameraden
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden folgende Perſönlichkeiten
ewählt: 1. Zum Ehrenpräſidenten Herr Rittmeiſter der Landwehr,

Saron von Kotze, 2. Vorſteher und Vorſitzender des Vereins Herr
Rittergutspächter Amtmann Beinert, 3. deſſen Stellvertreter der
Steinhauermeiſter Herr Pohle, 4. als Schriftführer der Müllermeiſter
Herr Rößler, 5. als Kaſſenführer der Tiſchlermeiſter Herr Tänzer.
Schließlich ſprachen die Verſammelten auf Veranlaſſung des Herrn
Amtmann Beinert dem Kameraden Herrn Trautmann aus Halle
für freundliche Mittheilungen und Aufklärungen einſtimmigen Dank
aus. Bei der bisher erwieſenen Sympathie für die KriegerVereins
beſtrebungen ſteht zu erwarten, daß der Rittmeiſter der Landwehr,
Rittergutébeſitzer, Amtsvorſteher und Majoratsherr, Herr Baron
von Kotze, die Ehrenpräſidentſchaft des Vereins gütigſt annehmen wird.

S Nordhauſen, den 27. Auguſt. Nicht in Oſterode, ſondern
in Clausthal hat es geſtern Nachmittag und Abend gebrannt;
ca. 40 Häuſer ſind eingeäſchert worden. Der von mir bereits
in Jhrem Morgenblatt erwähnte Unglücksfall des Fräulein Anna
Ehrhardt von hier hat ſich, zufolge der an erſter Stelle eingezoge
nen Jnformation, folgendermaßen zugetragen. Als der Omnibus
kaum von Rotheſütte abgefahren war, brach beim Bremſen das
Schleifzeug an einer Seite ab, es konnte daher nicht gebremſt wer
den, der ſchwere Omnibus kam in ſtarkes Rollen, der Kutſcher
ſprang herab, um die Pferde am Zügel zu halten, er blieb aber
beim Abſprung in den Zügeln hängen, ſtürzte und ein Wagenrad
ging ihm über den Fuß. Führerlos jagten die Pferde weiter,
Fräulein Ehrhardt Tochter des Redacteurs Ehrhardt) ſprang in
der Gefahr der Noth herab, mittlerweile ſtürzte der Wagen im
Chauſſeegraben an eine Anhöhe gelehnt, um, und die Unglückliche
kam unter den ſchweren Omnibuswagen zu liegen. Das rechte
Bein hat einen ſchweren Bruch erlitten, außerdem ſoll eine innere
lebens gefährliche r erfolgt ſein. Ein unbeſchreiblicher
Augenblick war es, als Vater, Bruder, Schweſter und die übrigen
Verwandten, die im Omnibus ſaßen (Frl. Ehrhardt hatte ihren
Platz vorn im offenen Cabriolet genommen) die Unglückliche unter
den Omnibus gepreßt ſahen, es mußte erſt letzterer gehoben wer
den, um ſie hervorzuziehen. Ueber Geſicht und Bruſt iſt der Wagen
nicht gegangen, da aber das Geſicht vom Blutandrang die Farbe
verändert hatte, ſo glaubte man im Anfang, daß ein Wagenrad
darüber hinweg gegangen ſei. Die Wirthsleute von Rotheſütte
waren ſofort zur Hand und leiſteten die erſte Hülfe, raſch wurde
aus Benneckenſtein Herr Dr. Richter geholt, der weitere Anord
nungen traf. Heute ſind von Nordhauſen ein zweiter Arzt und
eine barmherzige Schweſter nach Rotheſütte abgegangen.

Patentweſen.
Patent Anmeldungen.

Paul Müller, Lehrer der Naturwiſſenſchaften, Ronneburg:
Jnſektenfänger mit Lupe.

Albert Schmidt in Gröbers bei Halle: Befeſtigung der
Blätter an den Stielen für Hacken.

K. Leyſer in Oſchersleben: Einrichtung zum Auffangen
der Schnitzel an dem Apparat zur ſebſtthätigen Entfernung von
Luftarten oder Schaum aus Diffuſionsgefäßen.

Ertheilung von Patenten.
E. Fleiſchhauer, Gotha: Glacéhandſchuh- und Flecken-

reiniger.
G. Anger, Wittenberg: Kummetmaß.
C. Stähr, Allſtedt: Drehſchieberverſchluß für die Saat

leitungen der Drillmaſchinen.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Voigt zu Königs

berg i. Pr. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Göttingen ernannt worden.

e

Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität Straß-
burg i. E. Dr. Waldeyer iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Reichsgerichtliche Entſcheidung
Seit dem Erlaß der Allerh. Kabinetsordre vom 30. April 1847,

wonach die im kaufmänniſchen Verkehr abgeſchloſſenen Kauf und
Lieferungsverträge über bewegliche Gegenſtände einem Stempel von
höchſtens 1,50 unterliegen, iſt von der Finanzverwaltung, im
Einverſtändniß mit der Juſtizverwaltung und in Uebereinſtimmung
mit wiederholten Entſcheidungen des vormaligen Obertribunales,
daran feſtgehalten worden, daß die gedachte Allerh. Ordre und die
derſelben entſprechende Vorſchrift der Tarife zu den Stempelſteuer
verordnungen vom 19. Juli 1867 und 7. Auguſt 1867 nur dann
Anwendung findet, wenn der Käufer oder Beſteller den Vertrag in
der Abſicht demnächſtiger Weiterveräußerung der Waare abgeſchloſſen
hat. Jm Widerſpruch hiermit hat der IV. Civilſenat des Reichs
gerichts in dem Erkenntniß vom 23. October 1880 und in zahl
reichen ſpäteren Entſcheidungen ausgeſprochen daß als ein im
kaufmänniſchen Verkehr abgeſchloſſenes Kauf und Lieferungs-Ge-
ſchäft, im Sinne der erwähnten Beſtimmungen jede von einem
Kaufmann vorgenommene Veräußerung der nach ſeinem Geſchäft
zur Veräußerung beſtimmten Waaren zu verſtehen ſei, gleichviel
ob der Käufer oder Beſteller die Waare weiter zu verkaufen beab-
ſichtigt oder nicht. Dieſer Auffaſſung hat der dritte ſowie neuer-
dings auch der zweite Civilſenat des Reichsgerichts ſich angeſchloſſen.
Da hiernach keine Ausſicht mehr vorhanden iſt, die bisher von der
Finanzverwaltung vertretene Anſicht bei den Gerichten zur Geltung
zu bringen, ſo hat der Finanzminiſter durch ein neuerdings an die
Provinzial-Steuerdirektoren erlaſſenes Circular angeordnet, daß in
Zukunft auch von den Verwaltungsbehörden nach der dem Erkennt-
niß des Reichegerichts vom 25. October 1880 zu Grunde liegenden
Auffaſſung verfahren werden ſoll. Demgemäß ſind auch die von
Staatsbehörden mit Gewerbetreibenden abgeſchloſſenen Verträge
dieſer Art, auch über die Lieferung von Büreaugegenſtänden oder
Baumaterialien, einem Stempel von höchſtens 1,50 Mark unter-
worfen, welcher wegen der Stempelfreiheit des Fiscus nur in der
darſtellbaren Hälfte von 1 zu verwenden iſt.

Jn einem Prozeß zwiſchen einer Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
und den Erben eines Verſicherungsnehmers, der ſich ſelbſt entleibt
hatte, hat das Reichsgericht, I Civilſenat, durch Urtheil vom
18. Juni 1883 in Bezug auf die Klagefriſt der Erben gegen die
Verſicherungs Geſellſchaft und auf die Frage der Zurechnungsfähig-
keit oder Unzurechnungsfähigkeit eines Selbſtmörders eine bemer-
kenswerthe Entſcheidung gefällt, welcher folgender Fall zu Grunde
lag: Der bei dem ſtatiſtiſchen Bureau zu B. angeſtellt geweſene
Sch. hatte ſein Leben bei einer Lebensverſicherungs- Geſellſchaft mit
4500 verſichert, welche Summe nach ſeinem Tode den Sch.' ſchen
Eheleuten zu Br. ausgezahlt werden ſollte. Anfangs 1879 ent-
leibte ſich Sch., nachdem er ſeine eigene Sterbekarte im ſtatiſtiſchen
Bureau unter Beantwortung der darin geſtellten Frage: Ob auch
eine andere Perſon umgekommen ſei? mit den Worten: „Ja, ſeine
eigene Frau,“ eigenhändig ausgefüllt hatte. Das Vorhaben, auch
ſeine Frau zu tödten, hatte Sch. aber nicht zur Ausführung ge
bracht. Die Verſicherungs Geſellſchaft lehnte die Zahlung der
vollen Verſicherungsſumme ab, weil der Verſicher ungsnehmer ſelbſt
ſeinen Tod herbeigeführt hatte. So erhoben die Sch. ſchen Eheleute
am 13. September 1879 die Klage. Die verklagte Geſellſchaft
machte geltend, daß der Verſicherungsnehmer in zurechnungsfähigem
Zuſtande ſich ſelbſt getödtet hätte. Sie wurde in beiden Jnſtanzen,
nachdem durch ärztliches Gutachten und Zeugen feſtgeſtellt worden,
daß der Verſicherungsnehmer zur Zeit des Selbſtmordes geiſteskrank
und unzurechnungsfähig geweſen, und nachdem den Klägern ein
Reinigungseid auferlegt worden, zur Zahlung der Verſicherungs-
re verurtheilt, welches Urtheil vom Reichsgericht beſtätigt
wurde.

Handel und Verkehr.
Das von uns ſchon vor längerer Zeit fignaliſirte Projekt

der ruſſiſchen Petroleumproduzenten, ihre Waare an den deutſchen
Markt zu bringen, ſteht nunmehr unmittelbar vor ſeiner Verwirk-
lichung. Dieſer Tage nämlich iſt zur Probe ein mit Petroleum
gefüllter ruſſiſSer Cyſtern.Waggon auf Bahnhof Eydtkuhnen ein-
getroffen und dort mittelſt an dem untern Theile des eiſernen
Petroleumsbehälters angelegten Gummiſchlauchs in bereit gehaltene
Fäſſer abgefüllt worden. Die Abfüllung des Petroleumbehälters er-
möglichte ſich in kurzer Friſt; der Cyſtern-Waggon hielt 64 Faß
Petroleum, welche in ungefähr 2 Stunden gefüllt, mit ermitteltem
Nettogewicht verzollt und in andere bereit geſtellte offene Eiſenbahn
wagen verladen wurden. Beim Abfüllen konnte allerdings unge
achtet der an dem Schlauch befindlichen AbſperrVorrichtungen beim
Uebergang von Faß zu Faß einige Leckage nicht ganz vermieden
werden, jedoch war dieſelbe nicht von weſentlicher Bedeutung, ſo
daß die Probeabfüllung als eine wohl gelungene angeſehen werden
kann. Zunächſt hat man die Verſorgung der Konſumenten Oſt
und Weſtpreußens in's Auge gefaßt, es iſt aber nicht daran zu
zweifeln, daß, wenn das ruſſiſche Produkt bezüglich des Preiſes und
der Qualität den Gewohnheiten des diesſeitigen Publikums ent-
ſpricht, es dem amerikaniſchen Artikel hier zu Lande erhebliche Kon-
kurrenz bereiten wird.

Die Kaſchauer Handels und Gewerbekammer veranſtaltet
in Verbindung mit den landwirthſchaftlichen Vereinen des ungariſchen
Komitates am 8. bis 11. September l. J. in Ungvär eine Aus-
ſtellung für ungariſche Weine und Trauben, in Verbindung mit
einem ungariſchen Weinmarkte und einer internationalen Aus-
ſtellung für Weinbau und Kellerwirthſchafts-Geräthe, ſowie für
induſtrielle Nebenprodukte des Weinbaues. Programme und nähere
Mittheilungen ſind in dem hieſigen k. k. öſterreichiſch ungariſchen
General-Konſulate zu erhalten.

Nachdem wir erſt kürzlich Anlaß hatten, uns mit den be-
trügeriſchen Manipulationen zu beſchäftigen, die in dem Pariſer
Weinhandel vielfach üblich ſind, wollen wir anläßlich obiger Mit-
theilung mit beſonderem Nachdruck hervorheben, daß ſowohl in

Aufruf.
Der Aufruf Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen

vom 10. d. Mts. vereinigt der Deutſchen Herzen und Hände zur Linderung der
Noth im befreundeten Lande, zur Hülfe für die ſo ſchwer heimgeſuchte Jnſel
Jschia.

Es gilt raſch Gaben zu ſammeln und umſichtig zu verwenden. Wir folgen zur
Höchſter Aufforderung Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kron
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin, indem wir zu einem Central Comité zu

Vaterlandes anzuregen.
Jm Vertrauen auf bewährte Opferfreudigkeit bitten wir unſere Lands-

leute dem Höchſten Aufrufe in der Weiſe Folge zu geben, daß überall ſofort
Local Comité's zur ſchleunigen Veranſtaltung von Geldſammlungen gebildet

werden.

Oeſterreich als in Ungarn Behörden wie Private mit anerkennens-
wertheſtem Eifer über die Erhaltung und weitere Befeſtigung des
vorzüglichen Rufes wachen deſſen fich die dort produzirten und in
den Handel gebrachten Traubenſäfte zu erfreuen haben. Dank derin Oeſterteid Ungarn geübten ſorgfältigen Kontrole erfreut ſich das

Weingeſchäft daſelbſt des Renommés ſtrenger Solidität und
Reellität; der Konſument mag ſich daher behufs Deckung ſeines
Weinbedarfs Purt an dortige erst uellen wenden.

Der Durchſchlag des Arlbergtunnels wird wahr
ſcheinlich zwiſchen dem 10. und 20. November d. J. erfolgen. Bei
einer kürzlich auf der Weſtſeite vorgenommenen Abſteckung derTunnelachſe konnten die Schüſſe der Oſtſeite an der Bruſt des

Sohlſtollens bereits deutlich wahrgenommen werden.
Der Lloyddampfer „Aglafa“ iſt am Donnerſtag früh aus

Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.
Der Poſtdampfer „Friſia“ der Hamburg Amerikaniſchen

Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat Sonntag Mittag 1 Uhr, von New
York kommend, Kap Lizard paſſirt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 28. Auguſt 1883.

Kryſtallzucker J. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 96 30. 2030. 80 4
Kornzucker von 959 29. 2029. 80 W.
Kornzucker von 949 A.

Nachproducte 88-—-92 22. 00--25. 50
Tendenz unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00——36.50
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: ſtill.
Kartof Wyrfitus per 10,000 1 loco ohne Faß 57.70 bis

58.2

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28. Auguſt 1883.
49 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271, Mainz-Ludwigshafener StammActien
112,40. 49 Ungar. Goldrente 75,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr. Franz Staatsbahn 544, Oeſterr. CreditActien
505, Tendenz: ſtill

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 194,70. Oct.Nov. 196,70, feſter.
Roggen. Auge 155, Sept. Oct. 155,50. Oct.Nov. 157,

eſſer.
Gerſte loco 140--210.

afer. Septbr. -Octbr. 134,25.
Spiritus loco 57,50. Auguſt- Septbr. 57,30. Septbr.Octbr. 54,60,

feſtfeſ
Rüböl loco 68, Septbr.Octbr. 76,30. Octbr. Novbr. 66,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 28. Auguſt 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols103,25.
40 Sächſiſche Pfandbriefe 101,60. 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,60. Darmſtädter BankActien 156,25. Dis-
conto Commandit- Antheile 196,10. Deutſche Bank-Actien 151,75.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,75. Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 505,50. Rechte Oderufer-Bahn 191.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,80. Breslau Frei-
burger Stamm Actien 117,30. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 112,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,40.
Franzoſen 544, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,25.
Kurz London 20,49. Oeſterreichiſche Noten 171,35. Ruſſiſche Noten
202, Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Preßburg, 28. Auguſt. (Privattelegramm der Halli-

ſchen Zeitung.) Geſtern haben in Großmogendorf Tu-
multe ſtattgefunden. Mehrere Wohnungen und Ge-
ſchäftslokale der Juden wurden geplündert und demo-
lirt, die Flüchtenden gemißhandelt; der Kreisnotar
Baka iſt durch einen Meſſerſtich verwundet worden.

Peſth 27. Auguſt. Das Journal „Nemzet“ meldet aus
Zakany: Geſtern Nacht fanden in dem Orte Gyekenyes, in der
Nähe von Cſurgo an der kroatiſchen Grenze heftige Demon-
ſtrationen gegen die jüdiſche Bevölkerung ſtatt. Die durch fremde
Agitationen aufgewiegelte Maſſe drang in die Wohnungen der
Juden und plünderte dieſelben.

Kronſtadt, 27. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind mit ihren Kindern und der Großfürſtin Maria Paulowna
heute Nachmittag mit der Yacht „Dershawa“ nach Kopenhagen
abgereiſt.

London 27. Auguſt. Eine hier eingegangene Privat
depeſche meldet den Tod der Königin von Madagaskar. Jn

der Hauptſtadt von Madagaskar und in den Provinzen herrſchte
Ruhe.

Kairo, 27. Auguſt. Jn den letzten 24 Stunden bis heute
früh 8 Uhr fand unter den engliſchen Truppen in Suez ein
Choleratodesfall ſtatt. Von den Eingeborenen ſtarben in dem-
ſelben Zeitraum in Unteregypten 3 Perſonen an der Cholera, in
Oberegypten 78 Perſonen.

Graf

des

Sämmtliche Reichs Poſtanſtalten und Reichsbankſtellen ſind ermächtigt, veröffentlicht werden.
bis Ende dieſes Monats von Comités wie von Einzelnen Beiträge anzunehmen
und an die Reichs Hauptbank als HauptSammelſtelle abzuführen.

An die verehrlichen ZeitungsRedactionen dürfen wir die Bitte richten,
unſerem Aufrufe möglichſte Verbreitung zu geben, indem wir uns gern bereit
erklären, auch die bei ihnen eingehenden Beiträge ihrer Beſtimmung zuzuführen.

Jede Gabe wird willkommen ſein und über die Verwendung der Sammlung
gemäß der Beſtimmung unſeres Durchlauchtigſten Vorſitzenden öffentliche
Mittheilung erfolgen.

Berlin, den 13. Auguſt 1883.

Das Central Comité
zur Sammlung von Gaben für Jschia.

Dr. du Bois Reymond,
Dr. von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter

Graf v. Lerchenfeld.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Mendelsſohn, Geh. Commerzienrath.

von Dechend, Reichs Bank Präſident.

Medizinal-Rath und Profeſſor.
Graf v. Hatzfeldt, Staatsminiſter.

vereinigten Friedrichs- Univerſität.
Geh. Poſtrath. Lic. Förſter, Superintendent.

Berghauptmann.

Kaiſerl. Bank-Vorſteher.

Geh.

Maybach,

v. Seckendorff Kammerherr. v. Sommerfeld, Oberſtlieutenant.
Dr. Stephan, Staatsſecretär des Reichspoſt Amts.

Die Unterzeichneten, welche ſich zu einem Local Comité behufs Veran-
ſtaltung von Geldſammlungen für die Verunglückten von Jschia vereinigt haben,

bringen den vorſtehenden Aufruf des Central- Comité mit der herzlichen Bitte
Kenntniß ihrer Mitbürger, in alt bewährter Opferfreudigkeit zur Linderung
unſagbaren Elendes ihr Scherflein beizutragen. Gütige Gaben nehmen

außer den Unterzeichneten die ſämmtlichen hieſigen Poſtanſtalten, das Kaiſerliche
fammentreten, um ſelbſt zu ſammeln und Sammlungen in allen Gauen des TelegraphenAmt, die Peichsbankſtelle die Kaſſe des Oberbergamts, die Stadt

hauptkaſſe (Kämmerei I.), die ſtädtiſche Sparkaſſe, die Kaſſen des Bankhauſes
H. F. Lehmann und des Halleſchen Bank-Vereins von Kuliſch, Kaempf u. Co.,

ſowie die Redactionen der ſämmtlichen hieſigen Zeitungen gern entgegen, auch
wird beabſichtigt, in den nächſten Tagen eine Samwelliſte in den Kreiſen der

Bürgerſchaft circuliren zu laſſen. Der Ertrag der Sammlung wird demnächſt

Halle, den 18. Auguſt 1883.

Das Local Comité.
Bielefeldt, Kaiſerl. BankDirector. Profeſſor Dr. Boretius, Rector der

Braune, Kaiſerl. Over-PoſtDireckor,
Frantz, Kgl. Landgerichts-

Präſident. Dr. Frick, Director der Francke'ſchen Stiftungen. Gneiſt, Rezier.
Rath a. D. u. Stadtverordneten Vorſteher. Hendel, Buchdruckereibeſitzer.
Dr. Hüllmann, Sanitätsrath u. Stadtverordneter. Dr. Huyſſen, Königl.

Keſſel, Kgl. Eiſenbahn Director.
Lehmann, Banquier. Lutze, Kaſernenbeſitzer u. Stadtverordneter. Martins,

v. Mörs, Kgl. Ober Staatsanwalt. Schneider,
Zweiter Bürgermeiſter. Dr. Schrader, Curator der Univerſität, Geh. Reg.Rath.

Stanude, Erſter Bürgermeiſter.

Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt gern bereit
die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bad Neu -Ragoczi Halle a/9,
Für chron. Krankheiten, namentlich

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.
Die zu gebrauchenden Mittel ſind nur
in meinem Beſitz.

Dr. Steinbrüchk.

Verwalter-Stelle-Geſuch!
Ein theoretiſch u. practiſch gebildeter,

mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Landwirth, jetzt noch in Stellung, ſucht
zum 1. October e. oder ſpäter ander
weite Stellung als zweiter Verwalter.

Familiäre Behandlung wird hohen
Gehalts vorgezogen. Gefäll. Offerten
unter H. E. 8 an die Exped. dieſer Zei-
tung zu richten.

Ostkrisisohes IBlohrVien!

Sonnabend

ſteht bei mir ein
großer Transport Kühe,

Kuliſch, Bankdirector.

Rinder,
ſowie auch Bullen zum Verkauf.

Diesdorf bei Magdeburg.
Friedrich Lütge.
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Mittwoch den 29. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Archidiac. Pfanne, 1. Bitte.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion (Realſchüler) Paſtor Knuth.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 19.

Kgl. Untverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vw. 9--1 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 2-3 Uhr Nm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kanigl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Ssar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
ßunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
ſanſmänn. Verein vom 13. Rov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Anrnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vur
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Bäunerchor: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im „Reichékanzler“, Leipzigerſtraße.
edertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
K eſangverein „Symphbonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im Reichskanzler
Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 8 Uhr Uebungeſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“

Circus Herzog. Nm. 4 u. Ab. 7 brillante Vorſtellungen auf d. früheren Aus-
ſtellungsplatze.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Kenues Theater: Die Stumme von Portici, Große Oper.
Ites Theater: geſchloſſen.

Renz. Auftreten der Elite- Künſt(ircus Ilerzog. lerfamilie des Herrn Prof. Leon
Pas de deux von Miss Rosa

Halle a/S., Ausſtellungsplatz. und Miss Ada Der engliſche
Heute Mittwoch Jockey, von Mr. Roberts.

4wel Crosse Vorstellungen Phanutaſie-Quadrille. Alles Nähere

4 Uhr und 7 Uhr.
Programme. Morgen Donnerstag

Nachmittag: Auf vieles Verlangen
Die Mbelungen,

Lindor-Vopstellung e

Macdonald, ger. v. Hrn. Rob.

Zum bevorſtehenden Kaiſermaunö

it eigens zur Beluſtigung der
Kinder erwähltem Programm.
Kinder zahlen zu dieſer Vorſtel-
lung auf allen Plätzen die Hälfte.

Abends 7 Uhr: Aufführung
des S Original-Ausſtat
tungsſtückes

Lucifers Hochzeit
oder Ein Fest in der Hölle.

ver empfehle allen Herren Quax-
tiergebern meine auf das Beſte
und Sauberſte ausgeführten Stepp-
decken im Preiſe von Rmk.
6 14 pro Stück.

Freyburg a/N., d. 27. Aug. 1883.
Johannes Markendorf,

Watten- u. Steppdeckenfabrikant.
Einen ſchwarzen Jagdhund, im

dritten Felde ſteh., verk. weg. Nachzucht

Kunmzoe, Teutſchenthal.

von

bin Simon's Nachf.
LE Serfolgt am 4. September.

Mein Contor befindet ſich jetzt

gſtraße 19Köni

Halie a. S.

C. R. Ritter
Pianofabbrik,

Reparaturen und Stimmungen prompt.

und eröffnete daſelbſt zugleich ein Cigarren und
Taback Verkaufs
nutzung beſtens empfehle.

Geschäft, deſſen Be

FHax BReicheg, neral- Agent.

MWeingovollsahatt Movolla

Dusemond u. Zeltingen a. d. Mosel,
offerirt

Natur-Mosel-Weine
in Flaſchen und Gebinden ansſchließlich aus
den Kellereien des Local-Weinban Vereins
für die mittlere Moſel.

Specialität:
Original loselweine

in Flaſchen. Garautie für Originalität
des betreffenden Wachsthums.

Pertreter:
Herr Max

in alle a/S.
A. Müller

Leipzigerſtr. 71.

J. Gerlarh, 3 e Getite 36

er ſein Geſchäft u. Lager für
Gas- nd Wassereinrichtungen.

7 jeder Art eförAnzeigen dert porto nnd
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein 6 Vogler,in Halle a/S., Leipzigeraße 2.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Merseburg,
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Pianinos in vollen
detſter Ausführung, kreuz- und geradſaitig, im Preiſe von
450 1050 unter 5 jähriger Garantie.

guter Pianinos bei Gratisſtimmung während der Miethszeit.
Verleihung

Familien-Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:;

Verlobt: Frl. Auguſte Bünger mit
Hrn. Otto Paaſche (Sudenburg). Frl.
Clara Sonnenſchmidt mit Maſchinen
meiſter Hrn. Wilh. Genſeke (Randau-
Schönebeck). Frl Emma Dünkler mit
Hrn. Pfarrvicar Wilh. Pfeiffer (Förder-
ſtedt-Burgau b/Jena). Frl. Johanna
Kruſe mit Hrn. Ernſt Billeter (Elm
horn). Frl. Olga Spanier mit Hrn. R.
Biſchoff (Polzin Berlin.

Verehelicht: Hr. Hans Ehlerman
mit Auguſte Brüggemann (Uefingen).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Max
Jänſch (Magdeburg).

Geſtorben: Hofmeiſter Chr. Kölling
(Schnarsleben). Hr. Heinrich dort
(Sudenburg). Frau Friederike Krauſe
geb. Köhler (Diesdorf). Schuhmacher-
meiſter Heinrich Liſt (Gr.-Salze). Alt-
fitzer Andreas Braumann (Gr.-Santers-
leben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Gertrud Beſſer mit
Hrn. Paſtor Johannes Opitz (Gröbitz
Gruna b Eilenburg). Frl. Gertrud ven
Kalckſtein mit Hrn. Georg von Auer
(Wogau Goldſchmiede). Fräul. Maria
Wutke mit Kaiſ. Reichsbank Aſſiſtenten
Hrn. Edmund Hübig (Glogau). Fraäul.
Clara Dionyſius mit Lieut. Hrn. Hugo
Preuß (Przyfieka).

Verehelicht: Hr. ſ tmann Moriz
Dietz mit Marie Klopſch (Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor
Thümmel (Altena i Weſtf.) Hrn. Paſtor
Overbeck (Gr. Muckrow bWeichensdorf
Hrn. Archidiakonus Hennig (Sommerfeld
Hrn. Amtsrichter v. Goldbeck (Goldberg
i Schlefien). Hrn. Wilh. Frhrn. von
Zedlitz (Herrmannswaldau). Hrn. Prem.
Lieut. Udo v. Pawel-Rammingen Kaſſel

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.
Hans von Eckenbrecher (Berlin). Hru.
Fritz v. Waldow (Küſtrin). Hrn. Prem.
Lieut. Dreher Jnſterburg). Hrn. Leo
v Metzſch (Halle a/S.)
Geſtorben: Frl. Eliſabeth v Rohr
ſcheidt (Berlin). Frau A. v. Wilczeck g'b.
Warder (Potsdam). Kgl. Oberförſter M.
Gadow (Kolpin bſStorkow). Hrn Oscar
v. Hagen Sohn Hans (Celle). Hrn. C.
von Ladiges Tochter Anna (Wismar).
Frau Chriſtine v. Jacols geb. Bennecke
Gernrode i S c. Lieut. Wilh. von
eiſter (Kiel) Commecrz Rath Johann

Arno.d Gohr Gintrreberg).
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